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Bern, 1. Januar 1SS0 Jahrgang

Gehörlosen-Seitung
Organ der schivch. Gehörlosen und des „Schwey.Mrsorgevereins für Taubstumme"

Erscheint am 1. und 13. joden Monats
Mît der Monatsbeilage: „Der Taubstummonfround"

Redaktion und Geschäftsstelle: Nbonnsmontsprois:
Eugen Sutermsistev. Brünnenstraps 103, / ^ / Schweiz jährlich S Fr., Ausland Mark

Born-Bümpliz '2lr. 1 H Insertionspreis:
t Die einspaltige Pstitzeils 30 Zîp.

-postch-ckêonto IllMS« - Telephon Sähringer S2.8S ^ «sdal-tionsschlust vier Tag- vor Erlch-inen

^UM Geleit.
Hils, Herr Jesu, lap gelingen! Lap es neue Kräste bringen, Neues Glück und neues Leben
Hilf, das neue Jahr geht an. Dap auf's neu ich wandeln Kann. Wollest du aus Gnaden geben.

II Inter dieses Gebetswort des frommen Liederdichters Johannes Eîist (löd?—löö?) wollen wir
Mg unsere Arbeit im neuen Jahr stellen. Hilfe von oben braucht nicht nur, wer im allgemeinen

etwas Gutes und Nützliches im Leben schaffen will, sondern auch, wer in jeglicher Fürsorgearbeit steht,
— brauchen wir auch zur Leitung unserer Seitung. (Ohne diese Hilfe von oben wäre es ihrem Gründer
und seitherigem ÄedaKtor Kaum möglich gewesen, die „Schweizerische Taubstummen-Seitung" oder, wie
sie jetzt heißt: die „Schweizerische Gehörlosen-Seitung", durch die Fährnisse und Schwierigkeiten von
23 Jahren hindurchzusteusrn, jodaß sie jetzt bereits das zweite Dutzend Jahrs vollenden darf.

Die Eigenart und zugleich die Schwierigkeit unserer Ssitung besteht ja darin, daß sie den Gs-
hörlosen in erster Linie, dann aber auch den Hörenden, die sich für die Gehörlosen interessieren,
dienen muß und will. Den Gehörlosen, indem sie deren begriffsarme Welt durch Bekanntmachung
mit der reichen Welt der Hörenden erweitern und diese durch den Gehörmangel so schwer Benachteiligten

durch Erbauung, Unterhaltung und Belehrung in religiöser, sittlicher, geistiger, sprachlicher
Hinsicht fördern und weiterbilden will, — den Hörenden, indem sie ihnen in die seltsame Welt der
Gehörlosen Einblicke gewährt, welche sie sonst nirgends fänden, um ihre brüderliche Teilnahme am
Los und Schicksal dieser „Enterbten" zu wecken und wach zu halten und Mittel und Wege auf-
zeigt, diese Teilnahme zu betätigen. Unsers Seitung ist das Grgan der schweizerischen Gehörlosen
für die Gehörlosen selbst und das Grgan der Hörenden für ihre Fürsorgearbeit für sie. Die Schwierig-
Keit dieser Doppelaufgabe des EîedaKtors muß man im Auge behalten, wenn man die von ihm
geleistete und zu leistende Arbeit richtig würdigen und dis Seitung mît Gewinn lesen will. Ghne
daß die Mannigfaltigkeit und der Tleichtum des Inhalts darunter zu leiden brauchen, müssen die

Auswahl und Gestaltung des Stoffes, Begriffe, Sprache und Stil denkbar einfach, schlicht und
anschaulich sein. Mögen sich Gehörlose und Hörende liebevoll und empfänglichen Herzens darein
vertiefen und mit verständnisvoller Nachsicht das Dargebotene aufnehmen!

Dies gilt auch in Bezug auf die monatliche Beilage „Der Taubstummenfreund", welche die

„Schweizerische Bereinigung für Bildung taubstummer und schwerhöriger Kinder" seit einem halben
Jahr namentlich für die eben aus den Anstalten entlassenen, heranwachsenden und noch mancher
Belehrung bedürftigen, jüngern Gehörlosen unserer Aeitung zur Verfügung stellt. Sie bietet reiche
und lohnende Einblicke in die Gedanken- und Begriffswelt der heranwachsenden Gehörlosen.

Und nun die Bitte: Verehrter Leser, der du unsere Seitung bisher bezogen hast, bleibe ihr
treul Und du, der du sie neu smpfängst, versuche es mit ihr! Damit der schweizerische Fürsorge-
verein sür Taubstumme, der sie vor 18 Jahren als nunmehr sein Grgan vom ÄedaKtor zur Her-
ausgäbe übernommen hat, sein FllrsorgewerK an den Gehörlosen auch aus diesem Wege weiter-
führen kann. Wird uns dazu die Hilfe von oben zuteil, zweifle ich nicht daran, daß es auch im
neuen Jahr Gehörlosen und Hörenden zum Segen gereiche.

Für den schweizerischen Fürsorgeverein für Taubstumme
Der Vizs-Präsident: I. F. Müller, Pfarrer, Birrwil.
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